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HERVÉ BOHNERT. Übermalungen, Zeichnungen und Objekte 

20. Februar bis 30. April 2014 

Hervé Bohnert, geboren 1967, lebt und arbeitet in Straßburg. Nach einer Lehre zum 

Bäckermeister widmet er sich seit 1987 auch dem künstlerischen Schaffen. Bereits Ende der 
1980er, Anfang der 1990er Jahre werden seine Arbeiten in Ausstellungen gezeigt, vor allem im 
Elsässer Raum. Auch heute arbeitet er nach wie vor als Bäcker und empfindet dies als wichtigen 
Ausgleich zu seiner Arbeit als Künstler.  

Von Beginn an zieht sich ein thematischer Schwerpunkt durch Bohnerts Werk.  
Eros, Tod und Vergänglichkeit üben gleichermaßen eine große Faszination auf den Künstler aus. 
Seine Werke sind gekennzeichnet von der ambivalenten Spannung zwischen Schönheit und 
Schauder, ästhetischer und makabrer Kunst. Es sind diese zwei Pole, die zusammen eine 
dialogische Einheit ergeben. Der Jugendlichkeit und sinnlichen Anmut weiblicher Körper tritt die 
Verwesung des Fleisches gegenüber. Das menschliche Skelett erinnert den Betrachter, auch im 
Augenblick höchster Lust und Lebendigkeit, an das unausweichliche Ende, dem sich der Einzelne 
nicht entziehen kann. Mit diesem Themenspektrum schließt er an traditionelle Sujets wie „Der 
Tod und das Mädchen“ und den Mittelalterlichen Totentanz an und bereichert sie um eine neue 
Darstellungsweise.  

Blickt man auf seine Materialien, so wird hier eine große Affinität zu alten Elementen deutlich. 
Blätter eines erotischen Heftes aus der Zeit um 1900, Fotos der 1930er und 1940er Jahre, aber 
auch Skulpturen, Stoffe und diverse andere Dinge, die er auf Flohmärkten entdeckt und sammelt, 
sind wesentlicher Bestandteil seines Werkes. Gegenstände, die bereits eine Geschichte erzählen, 
fließen in einen neuen Kontext ein und werden zu neuem Leben erweckt. Es entsteht eine 
Korrespondenz zwischen und nicht selten eine Symbiose von Altem und Neuem. 

Mit großer Feinfühligkeit für die Spannung von Thema und Material gestaltet Bohnert sein Werk. 
Die scheinbare Friedfertigkeit profaner Porträt- oder sakraler Marien- bzw. Christusbüsten 
konterkariert er, indem er die linke Gesichtshälfte bis auf den Schädel freilegt und so die 
Vergänglichkeit hinter jeglichem Schönheits- und Erlösungsversprechen sichtbar macht. Alte 
Porträtfotografien werden nahezu blutrünstig überarbeitet und lassen den Betrachter beim 
Anblick wie aus einem Albtraum aufschrecken. Gleichermaßen erhält eine medizinische 
Fotoserie durch Bohnerts Übermalung eine neue Aussage, öffnet einen Raum für eigene 
Gedanken und Interpretationen. 

Bohnerts Atelier wird als Sammlung kurioser Gegenstände beschrieben, es gleicht einer 
Wunderkammer, in der sich alte Schädel, Stammeskunst, Kreuze und diverse andere Dinge 
aneinander reihen. Die Sammlung allein wirkt wie ein eigenständiges Kunstwerk.


